
Titelthema: Duftspuren

t t  . . .  v€rmischte sich mit
dem Duft des Weibes"
Gerüche in  Kul tur  und L i tera tur :  e ine ph i lo log ische Spurensuche

V O N  R O L F  W I L L H A R D T

,,Es gibt eine Überzeugungskraft des Duftes, die stärker

ist als Worte, Augenschein, Gefühl und Wille. Die Überzeu'
gungskraft des Duftes ist nicht abzuwehren, sie geht in uns

hinein wie die Atemluft in unsere Lungen, sie erfüllt uns, füllt

uns vollkommen aus, es gibt kein Mittel gegen sie."

Mi t  d iesem Zi tat  aus Patr ick Süskinds Megasel ler  , ,Das Par-

f  um. Die Geschichte e ines Mörders"  beginnt  ihre Magisterarbei t .

Das Thema: , ,Gerüche in Kul tur  und L i teratur" .  Stephanie Schulz
(27)  begab s ich auf  e ine phi lo logische Spurensuche und schr ieb

eine Mischung aus Kul turgeschichte und Werkanalyse.  Von der

Bibel  b is  zu Char lot tes Roches Skandalroman , ,Feuchtgebiete" :
, ,Der  Geruchssinn,  verschiedene Düf te und Gerüche sowie o l fak-

tor ische Gegebenhei ten a l ler  Ar t  beschäf t igen d ie Menschhei t

se i t  jeher .  lhr  Wandel ,  ihre Bewertung und Verarbei tung sowohl

kul ture l la ls  auch l i terar isch b i lden e in schier  unendl iches Feld" ,

schre ibt  d ie Germanist in  in  ihrer  Schlussbetrachtung.

Der erste Teil ihrer Arbeit (bei Prof. Dr. Peter Tepe) ist im

Wesent l ichen e ine h is tor ische Bestandsauf  nahme. Es geht  um

Gerüche und Duf t  in  der  Ant ike,  um die , ,s t inkende Stadt"  des

Mit te la l ters,  um , ,Par füm stat t  Wasser" ,  um hygienische MaB-

nahmen in den Städten und im pr ivaten Bereich,  um Hygiene

und Anstand,  um den Geruch der  Hei l igen,  des Todes,  der  Höl le ,

um mag ische  Gerüche .  Sch l i eB l i ch  um den  E igenge ruch .

Verbannung der Gerüche und des Gestanks
Stephanie Schulz beschreibt ,  wie d ie aufkeimende Hygiene,

d ie Verbannung der  Gerüche und des Gestanks,  ab dem späten

18.  Jahrhundert  zu e iner  regel rechten , ,Desodor ierung" führ te.

Auf  d ie prompt e ine Phase der  Reodor ierung fo lgte,  , ,d ie te i l -

weise b is  ins Absurde betr ieben wurde".  Die Gegenwart  is t

für  d ie Germanist in  eher  geruchlos,  sauber gef i l ter t .  K l in isch

keimfre i ,  E ine west l iche Industr iegesel lschaf t ,  charakter is ier t

durch e inen , ,Non-Duf t " .  In  der  Gerüche aber e inen immensen

Stel lenwert  bekommen haben:

,,Obwohl die beschriebenen historischen Ereignisse und MaB-

nahmen das sozia le Mi te inander und den Gesundhei tszustand der

Menschen erheblich verbessert haben, bietet der mitt lerweile maß-

lose und übermäBige Einsatz von Duftstoffen und Parfüms heute

wieder Anlass zur  Kr i t ik .  Damals zunächst  nur  zur  Bekämpfung

individueller und kollektiver olfaktorischer Missstände eingesetzt,

führen Düfte und Wohlgerüche in der heutigen Zeit ein Eigenleben,

dem man s ich kaum entz iehen kann.  Denn heute duf tet  a l les und
jeder dank Deodorants, Parfüms, Duftkerzen und Raumsprays. So-
gar für Waren wird ein bestimmtes Geruchsimage kreiert, um den

Konsum zu fördern. Es ist zu vermuten, dass sich diese Entwicklung

fortsetzt und sich der Einsatz von Duftstoffen erhöhen wird."

Der französische Autor Charles Baudelaire (JA21 - 1A671 zelebrierte
sich gerne als exzentrischer Dandy und provozierte bewusst seine
Zeitgenossen. ,,Er galt als Genussmensch und Geruchsfanatiker
und verwies innerhalb seiner Literatur auch häufig auf Parfüms",
schreibt Stephanie Schulz.

lm  zwe i ten  Te i l  de r  A rbe i t  von  S tephan ie  Schu l z  geh t  es

darum, , ,dass Gerüche n icht  nur  kul ture l l ,  sondern auch in ihrer

l i terar ischen Verarbei tunq über Jahrhunderte e inen Wandel

durchlaufen haben."

, ,Während d ie hei l igen Schr i f ten der  Bibel  noch mi t  in tensiven

Düften getränkt  waren,  übten s ich Phi losophen und Dichtung

im s innesfre ien 18.  Jahrhundert  in  a l lgemeiner  Nasenverwei-
ge rung .  Weder  übe r  d ie  Nase  noch  übe r  d ie  übe r  d ie  von  i h r

aufgenommenen Gerüche wurde geschr ieben."  Erst  d ie Ro-

man t i k  en tdeck te  d ie  S innesempf indungen  -  und  dami t  auch

den Geruch -  wieder  neu.  , ,Man wol l te  den Zustand der  Seele

oder des Geistes beschreiben oder den Versen lediq l ich mehr

Atmosohäre ver le ihen."
lm Frankreich des 19.  Jahrhundert  sp ie len Körperdüf te in

Poesie und Lyr ik  dann e ine ganz besondere Rol le .  Und es war

der  f ranzösische Kul turh is tor iker  Ala in Corbin,  der  mi t  se iner

Geschichte des Geruchs ( , ,Pesthauch und Blütenduf I " )  1982

e inen  i n te rna t i ona len  Bes tse l l e r  sch r i eb .  En t tabu i s i e r t ,  wa r
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das  Thema p lö t z l i ch  w iede r  i n  de r  ö f f en t l i chen  D iskuss ion .

Pa t r i ck  Süssk inds  Gesch i ch te  des  Massenmörde rs  und  gen ia -

l en  Pa r f  ümeurs  Jean -Bap t i s te  Grenou i l l e ,1994  a l s  Roman  e r -

sch ienen ,  bege i s te r te  das  Lesepub l i kum we l twe i t  und  wurde

a l s  Ve r f  i lmunS  (2006 )  e in  Le inwandh i t .  Das  Themenensemb le

Geruch -Du f t -Ges tank  i s t  a l so ,  dem , ,Pa r f  um"  se i  Dank ,  zu rück

im  ku l t u re l l en  Bewuss tse in .
S tephan ie  Schu l z  f ocuss ie r t  den  Sch luss te i l  i h re r  Un te r -

suchung  au f  zwe i  Ged ich te  des  f ranzös i schen  Dandy -D ich te rs

Char les Baudela i re (1821 -  1867) und auf  d ie Novel le  , ,Wälsun-
genb lu t "  von  Thomas  Mann  (1875  -  1955 ) .  Zwe i  Sch r i f t s te l l e r

a ls  Zeugen des l i terar ischen Zei tgeis tes.  Wie gehen s ie mi t  Ge-

rüchen  um?  We lche  Ro l l e  sp ie l t  de r  Du f t?  W ie ,  wann  und  wozu
werden  s ie  t hema t i s i e r t ?

Baude la i re  se t z te , , o l f ak to r i sch - l y r i sche  Ze i chen" ,  so  Schu l z .
l n  se inen  Ged ich ten  , ,Das  Haar " ,  , ,De r  Du f t " ,  , ,Das  F lakon"  und

, ,Exo t i sche r  Du f t "  , , g i b t  e r  Kö rpe rdü f ten  und  Sexua lge rüchen

e ine  besonde re  l i t e ra r i sche  Bedeu tung ,  wesha lb  e r  zu r  dama-

l igen Zei t  a ls  abar t ig  bezeichnet  wurde."
De r  f r anzös i sche  Au to t  so  Schu l z ,  , ,wo l l t e  s i ch  se lbs t  zum

Ausnahmemensch  machen  und  se tz te  da f  ü r  se ine  ,Gabe '  ( se i -

nen  scha r fen  Geruchss inn )  i n  se inen  Werken  e in .  ( . . . )  E r  kann

du rch  Gerüche  E r i nne rungen  und  B i l de r  en ts tehen  l assen ,  zu

d e n e n  a n d e r e  e b e n  n i c h t  i n  d e r  L a g e  s i n d .  ( . . . t  E s  g i b t  s e h r

v ie le  Werke  Baude la i res ,  d i e  ge rade  m i t  dem Du f t  e i ne r  F rau
qe t ränk t  s i nd .  D iese  Ta tsache  und  auch  No t i zen  aus  se inem

in t imen  Tagebuch  l assen  a l so  da rau f  sch l i eBen ,  dass  e r  spez ie l l

f  ü r  we ib l i che  Gerüche  seh r  emp fäng l i ch  wa r ;  ,Das  f  r üh re i f e  Ge-

fa l l en  an  den  F rauen .  De r  Du f t  des  Pe l zwerkes  ve rm isch te  s i ch

m i t  dem Du f t  des  We ibes . " '

Ge ruchs fana t i ke r  Thomas  Mann?

Ganz  ande rs  d ie  Nove l l e  , ,Wä lsungenb lu t " .  Schu l z :  , ,Thomas
Mann  i s t  n i ch t  ge rade ,  w ie  Baude la i re ,  a l s  Geruchs fana t i ke r  und

Verehrer  schöner Düf te bekannt .  Dennoch hat  er  in  seiner  No-

vel le  ganz bewusst  Geruchsthemat iken aufgegr i f fen,  um gewisse

Ans i ch ten  deu t l i ch  zu  machen .  S ie  we rden  j edoch  ganz  ande rs

ve ra rbe i t e t  und  e ingese tz t  a l s  i n  Baude la i res  Ged ich ten . "

Titel thema: Duftspuren

Kein Literaturthema, sondern realer Riechgenuss. Auch im Hause
des Dichterfürsten wurde der Wohlgeruch geschätzt: , , . . .2u ver-
senden: an die Frau Geheim Räthin von Göthe, Exzel lenz in Weimar
16 Flaschen Cöln, Wasser". Die Bestel lung - Freund Zelter in Berl in
orderte gleich zwei Dutzend Boutai l len - datiert vom 1O. September
1814 und f inde t  s ich  im Arch iv  der  F i rma , ,Johann Mar ia  Far ina
gegenüber dem Jül icher Platz" in Köln, der ältesten Eau de Colog'
ne-Fabrik der Welt.  Das Famil ienunternehmen feierte vor wenigen
Monaten seine Gründung vor 3OO Jahren.

, , W ä l s u n g e n b l u t " ,  u r s p r ü n g l i c h  z u r  V e r ö f f e n t l i c h u n g  1 9 0 6

v o r g e s e h e n ,  d a n n  a b e r ,  a u s  p e r s ö n l i c h e n  G r Ü n d e n  z u r Ü c k g e h a l -

t e n  ( M a n n  f  ü r c h t e t e  e i n e  A u s e i n a n d e r s e t z u n g  m l t  d e r  F a m i l i e

s e i n e r  F r a u ,  d a  d i e  H a n d l u n g  a l s  S c h l ü s s e l e r z ä h l u n g  a u f g e f a s s t

werden könnte) .  e rsch ien  ers t  1921.
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, ,Das s t ink t  w ie  d ie  Pest ! "
St ink t  d i e  Pes t?  , ,Oh  j a , "  we iB  Dr .  Joach im  R ich te l  Obe ra rz t
l n  de r  T ropenmed iz in .  Obwoh l  e r  b i s l ang  das  G lück  ha t te ,

noch  ke inen  Pes tk ranken  behande ln  zu  müssen .  Abe r  de r

E i t e r ,  de r  aus  den  Pes tbeu len  he raus  b r i ch t ,  s t i nke  ganz

fü rch te r l i ch ,  Ko l l egen ,  d ie  i n  Madagaska r  Pes tk ranke  be -
hande l t  haben ,  wuss ten  übe rzeugend  davon  zu  be r i ch ten .
Auch  Dan ie l  De foe  l i e fe r t  i n  se inem Roman  , .D ie  Pes t  zu
London"  e ine  ebenso  übe rzeugende  w ie  eke le r regende
Besch  re ibung .

Der Ausdruck , ,Das st inkt  wie d ie Pest"  f  indet  s ich schon bei

Augus t i nus ,  G r imme lshausen  sp r i ch t  im , ,S imp l i cc i ss imus"
davon .  dass  man  i hn  f  ü r ch te t  w ie  d ie  Pes t .

Pestgestank is t  a lso f  rüh spr ichwört l ich geworden.  Eine Aus-

nahme, denn Spr ichwörter  und Redensarten beschäf t igen

s i ch  nu r  se l t en  m i t  d i esem S inn .  , ,Das  i s t  spannend ,  dass  es

etwas in Spr ichwörtern n icht  g ibt" ,  bef indet  Dr .  Si lv ia  Reuve-

kamp,  Akademische  Rä t i n  am Leh rs tuh l  f  ü r  Deu tsche  Sp ra -

che und L i teratur  des Mi t te la l ters:  , , lm Grunde g ibt  es nur

Spr ichwörter  zum Hören und Sehen.  Auch FÜhlen kommt

kaum vo r .  Da  , smecken '  im  M i t t e l hochdeu tschen  ebenso

,schmecken '  he iB t  w ie  , r i echen ' ,  s i nd  d iese  be iden  S inne  i n

mi t te la l ter l ichen Texten of t  nur  schwer zu t rennen."

Spr ichwörter  zur  Anqst  g ibt  es da schon mehr,  , ,mi t  Furcht
gew inn t  man  ke ine  schöne  F rau " ,  wuss ten  schon  d ie  Men-

schen  des  M i t t e l a l t e r s ,  be fanden  abe r  auch :  , ,De r  We ise
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fürchtet  s ich."
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Titelthema: Duftspuren

Thomas Manns Novel le  , ,Wälsungenblut"  erzähl t  d ie inzestuöse
Beziehung der Zwill inge Siegmund und Sieglind, - die ihrem eigenen
Duft verfallen. Th.Th. Heine i l lustrierte den Privatdruck, der 1921
im Münchner Phantasus-Verlag erschien.

, ,Wä lsungenb lu t "  i s t  d i e  Gesch i ch te  zwe ie r  Luxuswesen .  S ie
schi lder t  d ie inzestuöse Beziehung des Zwi l l ingspärchens Sieg-
l i nd  und  S iegmund ,  K inde r  de r  re i chen  j üd i schen  Fami l i e  Aa -
renho ld .  Ge rüche  und  Dü f te  sp ie len  i n  de r  Hand lung  markan te
Rol len,  bere i ts  am Anfang,  bei  der  Beschreibung des Hauses.
Schu l z : , ,D ie  V i l l a  ze i chne t  s i ch  nun  n i ch t  mehr  a l l e i n  du rch  i h re
Größe  und  i h r  I nven ta r  aus ,  sonde rn  auch  noch  du rch  i h ren
ver führer ischen Duf t .  Diese Einführung verweist  g le ichzei t ig

au f  d ie  be re i t s  se i t  dem 18 .  Jah rhunde r t  bes tehende  P rax i s ,
Reichtum durch häusl ichen Wohlgeruch zu demonstr ieren."

Siegmund is t  e in selbstver l iebter ,  exzentr ischer  Duf t -Fanat i -
ker ,  ras ier t ,  pudert  und par f  ümier t  s ich mehrmals am Tag.  , ,Der
übermächt ige Rein l ichkei tsdrang und d ie Verschwendung aro-
mat ischer  Düf te is t  der  Versuch,  s ich ldent i tä t  zu schaf fen" ,  ana-
lys ier t  Schulz. , ,Er  entwickel t  e ine gehobene Auf  merksamkei t  in
Bezug auf  den e igenen Körpergeruch und natür l ich auch auf  d ie
Gerüche und Ausdünstungen der  anderen",  schre ibt  s ie.

Sch l i eB l i ch  de r  I nzes t .  Auch  e ine  Du f to rg ie :  , ,M i t  e i ne r  süBen
Sinnl ichkei t  l iebte jedes das andere um seiner  verwöhnten und

köst l ichen Gepf  legthei t  und seines guten Duf tes wi l len" ,  heiBt

es  i n  de r  Nove l l e .  H ie rzu  Schu l z :  , ,D ie  Zw i l l i nge  ve r fa l l en  i h rem

eigenen Duf t ,  der  am Ende doch nur  e in künst l ich herbeigeführ-

ter  Duf t  is t ,  der  ihre e igent l ichen Makel  verdecken sol l ,  dem s le
s i ch  abe r  vo l l  und  ganz  h ingeben . "
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Die Romantiker entdeckten die Gerüche und das Riechen wieder
neu für die deutsche Literatur. Und Wilhelm Hauff schrieb 1826
ein ganzes Märchen über einen verzauberten Meisterkoch mit be-
sonders ausgeprägtem Riechorgan:,,Zwerg Nase".

Siegmund,  so d ie Germanist in ,  , , is t  e ine Figur ,  d ie von ex-

t remem As the t i z i smus  und  Narz i ssmus  gep räg t  i s t .  Thomas

Mann setzt  Gerüche und deren Verwendung überspi tz t  e in,  um
genau d iese Eigenschaf ten hervor t reten zu lassen und negat iv

darzuste l len.  Als  Dandy steckt  Siegmund seine ganze Energie

in d ie Pf lege seines Körpers,  anstat t  kreat iv  zu arbei ten und

orodukt iv  zu werden."
Zum Sch luss  de r  A rbe i t  dann  e in  paa r  Ze i l en  zu  Cha r lo t t e

Roches  Skanda l roman , ,Feuch tgeb ie te "  von  2OO8. , ,Ge rüche
( i n  d iesem Fa l l  ehe r  d ie  t abu i s i e r ten  Gerüche )  we rden  ganz

bewusst  und gezie l t  e ingesetzt ,  um zu provozieren und Ekel  zu

erzeugen,  aber  auch,  um auf  n icht  gerade neue Erkenntn isse
(Eigengeruch des Körpers is t  wicht ig)  h inzuweisen",  schre ibt

S tephan ie  Schu l z .
lhr  Fazi t :  , ,Es b le ibt  abzuwarten,  welche o l faktor ischen Er-

lebniswel ten noch auf  d ie Leserschaf ten zukommen werden.
Fest  s teht  jedoch,  dass Gerüche Schr i f ts te l lern e ine unendl iche
Bandbre i t e  an  Ausd rucks -  und  Ve ra rbe i t ungsmög l i chke i t en
l i e fe rn ,  d i e  es  auch  i n  Zukun f t  zu  nu tzen  g i l t . "

Die Arbei t  von Stephanie Schulz
wird in der Oktober-Ausgabe der Online-Zeitschrift
www.mythos-magazin.de publiziert.
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